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Scntratfjeijung itttb 3ttnenbili>.
SSort Stigettieur 9)olj. @ugen ©taper in Srenjlingen.

üRan oerlangt fyeute t>on einer Zentralheizung nidfjt
mehr allein, baß fte allen beijteäjnifdjen Slnforbetungen
geredet wirb, man fteßt auch bte gorberung, baß fie i>aS

gnnenbilb eines SfitaumeS tn {einerlei SBeife ftört. @S

ift nid^t immer leidet, btefe Aufgabe einer befriebigenben
Söfung entgegenjufübren. SGBir brausen bei einer Zentral»
beipng eben fRope non ganj befiimmter ®imenfton unb
ganj beftimmtem ©efäße, mir brausen eine genau be»

regnete ^eigfläche ober genau beregnete SBarmluftauS»
Iritiöffnungen unb eS ift fetnesroegS gleicbgiltig, too mir
biefe anbringen. ®te SRobrlettung oermag fid^ einer api*
teîtonifeben ©lieberung nur fo roenig anjupaffen, baß eS

oft bte größten Schmierigfeiten berettet, in einer annebm»
baren gorrn bas Çeijmebium jum £>eizförper ju leiten.
2lud^ bte ^eijlörper fügen fiel) meift nicht ohne SEßeitereS

bem gnnenbilb barmonifd) ein. $ier lann nur ein Z"=
fammenarbeiten non Slrdijiteft unb ^eijungStngenieur ju
einer fünftlerifcb unb teçbnifcb eintoanbfreien Söfung fül)=
ren. Stuf bte mehr ardjiteftonifdbe Seite biefer Slngelegen»
belt fomrnen mir ein anber SRal an ber $anb oon 3lb»

bilbungen zu fpreeben; für beute motten mir einmal ju<
feben, rote ftcb auch bie tec§nif«be SluSfübrung fünftle»
rifdben Prinzipien zu untermerfen oermag, b. b- ftcb fo
geftalten läßt, baß bte ^Rohrleitungen in ibrer gübrung
unb 3lnorbnung ba§ 3luge nid^t beleibigen.

9Ber oon ben Sefern einmal auf feinen iRelfen je. bie
Reizungen nacb bem äfibetifd^en Stanbpunît mit Iritis
febem SM betrautet, ber toirb balb etnfeben, baff ich
iRecbt babe, wenn icb fage, eS toirb auf eine fepne, b. b- in
rubigen unb naturgemäßen Stnien oerlaufenbe fRobroer»
legung nodb außerorbentlicb toenig Sorgfalt oertoenbet.
9Ran trifft oft Zuleitungen unb Stblettungen in einer
gorm, baß man meinen fönnte, bte SKonteure bitten ge»

roetteifert, in biefRope alte möglichen Kutoen mtbScbnörfel
blneinpbtegen, baß man ba§ ©efübl befommt, man müffe
bem ®ampf ober SBarmmaffer helfen, in ben ßeijlörper
blneinjufommen, man müffe bem KonbenSroaffer einen
anbern 3lbjug paffen. ©anj abgefeben baoon, baß folcfje
îrampfbafte ^Rohrleitungen febem äfibetifdben ©efübl |>obn
fprec|en, fo ftnb fold^e SBtnbungen unb Scbnörfel, bie

häufig auS einer ganzen Slnjabt oon SetbinbmtgSftüdfen
jufammengeftücfelt ftnb, audb einem guten gunftionteren
ber 31tttage fep blnberllcb. ®er ®ampf ober baS 28artn»
toaffer ftößt fp in folgen Stücfen, bie fReibung toirb
oergrößert; häufig bitben ftcb auch Suft» ober SBaffer»
fädle. SBirb bann ein |jeizförper ober ein ganzer Strang
nidbt genügenb roarm, fo fudft man ben ©runb tn un=

genägenber £eizpcbe, im Keffelfpftem ober irgenb fonft
too, nur nidbt in ber miferablen SRontage.

ge einfadber eine ^Rohrleitung geführt ift, um fo ge=

fälliger ift fie für bu§ 3luge, um fo jsoeifentfprecbenber
ift fie für baS Arbeiten ber 3lnlage. @§ muß ber SHftien»

gefeßpaft ber @tfen= unb Stablmerle oorm. ©eorg gifeger
in S^affhaufen (unb Singen in 33aben) até ein befom
bere§ SSerbtenft angeredbnet toerben, burdh Schaffung ganj
neuer stoeefentfpredgenber ißerbinbungsftücle tn ridbtiger
Stïenntnii ber Sadblage einen beapenêroetten Slnftoß
}ur fReform ber SRontagegetoohnbeiten gegeben ju h«^u.
®tefe neuen gittingê einer burä) ip® fog®u. Sdbroeijer
gittlng§ international beîannten girma ermöglichen tn
allen gälten eine oornebme Stnienfübrung unb baber ge»

fällige SRontage. Aufgabe beS 3lrdbiteften unb Sau=

meifierS bleibt eS, fernerhin nidbt nur gut funftionierenbe
8entralbeijungen ju oerlangen, fonbern audb uuf eine ge-

fällige Montage ihr 3lugenmerf ju rieten. Kenner, bte

bann ein folcbeS $auS betreten, erlennen fofort, baß b^
ber 3lrdbiteft in allen ©injelbeiten fdböpferifdb tätig mar,

baß er bte Çeijung nidbt als notmenbigeS Übel betrap
tete, fonbern fie als Seil feinem ©anjen barmonifdb ein»

jugliebern oerftanben bat.
Sei febr otelen fteijungS» unb anberen iRöbrenan»

lagen in bäuSlidben gnftallationen lönnen bie Seitungen
ni^t in oerbedlte fRobtlanäle oerlegt roerben. ^>eijtedb=
nip ift bieS audb richtiger. Sie fidbtbaren Seitungen
müffen alfo nadb ben angeführten ptnjipien oerlegt
merben. Sie in unferen Ibbilbungen 1—4 bargeftellten

aibbilb. 1 aibbilb- 2 3(bbilb. 3 Ibbitb. 4

neuen SSerbtnbungSftüdle ber Gcifen» unb Stablmerle oorm.
®. gifdber in Schaffbaufen entfpredben nun bem 93ebürf»
nts, bte ÏRobranlagen möglich ft gefäßig erfteßen ju fön»

nen, anbererfetts aber bieten fie audb ooßfommenere über»
gangS» unb Ibjweigefteßen als Stücle, bie auS mehreren
©injelteilen äufammengefpaubt ftnb. ®urcb SSermenbung
ber bargefteßten 33erbinbung§ftücfe merben häufigere Unter»
bredbungS» bejro. äterbtnbungSfteüen tn ben Seitungen oer»
mleben ; jugleidb ift audb auf teebnifeb ooßfommenere gorm»
gebung jmecfS ungebinberter Zirfulation beS lieijmebiumS
ÎRûtïfidbt genommen. Slbbilb. 1 gibt ein Seeftücf redbtS.
aibbilb. 2 ein Seepef ItnlS mieber, mäbrenb aibbilb. 3
ein Kreuäftücf unb aibbilb. 4 ein Scblußftüct geigt. 3ln

aibbilb. 5

biefen gaffonftücfen Hegen bie feitfieben Slbjmeigungen ntdht
tn ber £auptacbfe, mie bieS bei geroöbnlicben See» unb
Kreujftüden ber gaß ift, fonbern in einem befiimmten
3lbftanbe oon berfelben, ber fo groß bemeffen ift, baß
baS abjmeigenbe SRop oor ober hinter einem gleich ftarfen
Çauptrobr bequem oorbeigebt. Sei ben Kreuj» unb Schluß»
ßüdfen ift bte burdh bogenförmigen Slbjroetgungen audb
im gnnern entftebenbe SrennungSrippe bis an bie fpaupt»
leitungen oerlängert, fo baß gegenfeitigeS Slbfperren ber
abjroetgenben Seitungen, bejro. ein gnetnanberfirömen
ber in ben Slbjroeigeleitungen jirfulierenben glüffigfeiten,
bte oerfdbtebene Semperaturen haben fönnen, nicht mög»
lieh ift-

®iefe neuen gormftücfe ßnben fomobl für fRoplet»
tungen, bie oor ber SRauer, als auch für foldbe, bie tn
Sßtauerfdblihen geführt merben, ferner in gemifdhtem Spftem
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Zentralheizung und Innenbild.
Von Ingenieur Joh. Eugen Mayer in Kreuzlingen.

Man verlangt heute von einer Zentralheizung nicht
mehr allein, daß sie allen heiztechnischen Anforderungen
gerecht wird, man stellt auch die Forderung, daß sie das
Jnnenbild eines Raumes in keinerlei Weise stört. Es
ist nicht immer leicht, diese Aufgabe einer befriedigenden
Lösung entgegenzuführen. Wir brauchen bei einer Zentral-
Heizung eben Rohre von ganz bestimmter Dimension und
ganz bestimmtem Gefälle, wir brauchen eine genau be-
rechnete Heizfläche oder genau berechnete Warmluftaus-
trittöffnungen und es ist keineswegs gleichgiltig, wo wir
diese anbringen. Die Rohrleitung vermag sich einer archi-
tektonischen Gliederung nur so wenig anzupassen, daß es

oft die größten Schwierigkeiten bereitet, in einer annehm-
baren Form das Heizmedium zum Heizkörper zu leiten.
Auch die Heizkörper fügen sich meist nicht ohne Weiteres
dem Jnnenbild harmonisch ein. Hier kann nur ein Zu-
sammenarbeiten von Architekt und Heizungsingenieur zu
einer künstlerisch und technisch einwandfreien Lösung füh-
ren. Auf die mehr architektonische Seite dieser Angelegen-
heit kommen wir ein ander Mal an der Hand von Ab-
bildungen zu sprechen; für heute wollen wir einmal zu-
sehen, wie sich auch die technische Ausführung künstle-
rischen Prinzipien zu unterwerfen vermag, d. h. sich so

gestalten läßt, daß die Rohrleitungen in ihrer Führung
und Anordnung das Auge nicht beleidigen.

Wer von den Lesern einmal aus seinen Reisen ec. die
Heizungen nach dem ästhetischen Standpunkt mit kriti-
schein Blick betrachtet, der wird bald einsehen, daß ich
Recht habe, wenn ich sage, es wird auf eine schöne, d. h. in
ruhigen und naturgemäßen Linien verlaufende Rohrver-
legung noch außerordentlich wenig Sorgfalt verwendet.
Man trifft oft Zuleitungen und Ableitungen in einer
Form, daß man meinen könnte, die Monteure hätten ge-
wetteifert, in die Rohre alle möglichen Kurven und Schnörkel
htneinzubtegen, daß man das Gefühl bekommt, man müsse
dem Dampf oder Warmwaffer helfen, in den Heizkörper
hineinzukommen, man müsse dem Kondenswaffer einen
andern Abzug schaffen. Ganz abgesehen davon, daß solche

krampfhafte Rohrleitungen jedem ästhetischen Gefühl Hohn
sprechen, so sind solche Windungen und Schnörkel, die

häufig aus einer ganzen Anzahl von Verbindungsstücken
zusammengestückelt sind, auch einem guten Funktionieren
der Anlage sehr hinderlich. Der Dampf oder das Warm-
waffer stößt sich in solchen Stücken, die Reibung wird
vergrößert; häufig bilden sich auch Luft- oder Wasser-
säcke. Wird dann ein Heizkörper oder ein ganzer Strang
nicht genügend warm, so sucht man den Grund in un-
genügender Heizfläche, im Keffelsystem oder irgend sonst

wo, nur nicht in der miserablen Montage.
Je einfacher eine Rohrleitung geführt ist, um so ge-

fälliger ist sie für das Auge, um so zweckentsprechender
ist sie für das Arbeiten der Anlage. Es muß der Aktien-
gesellschaft der Eisen- und Stahlwerke vorm. Georg Fischer
in Schaffhausen (und Singen in Baden) als ein beson-
deres Verdienst angerechnet werden, durch Schaffung ganz
neuer zweckentsprechender Verbindungsstücke in richtiger
Erkenntnis der Sachlage einen beachtenswerten Anstoß
zur Reform der Montagegewohnheiten gegeben zu haben.
Diese neuen Fittings einer durch ihre sogen. Schweizer

Fittings international bekannten Firma ermöglichen in
allen Fällen eine vornehme Linienführung und daher ge-

fällige Montage. Aufgabe des Architekten und Bau-
Meisters bleibt es, fernerhin nicht nur gut funktionierende
Zentralheizungen zu verlangen, sondern auch auf eine ge-

fällige Montage ihr Augenmerk zu richten. Kenner, die

dann ein solches Haus betreten, erkennen sofort, daß hier
der Architekt in allen Einzelheiten schöpferisch tätig war.

daß er die Heizung nicht als notwendiges Übel betrach-
tete, sondern sie als Teil seinem Ganzen harmonisch ein-
zugliedern verstanden hat.

Bei sehr vielen Heizungs- und anderen Röhrenan-
lagen in häuslichen Installationen können die Leitungen
nicht in verdeckte Rohrkanäle verlegt werden. Heiztech-
nisch ist dies auch richtiger. Die sichtbaren Leitungen
müssen also nach den angeführten Prinzipien verlegt
werden. Die in unseren Abbildungen 1—4 dargestellten

Abbild. 1 Abbild. 2 Abbild. 3 Abbild. 4

neuen Verbindungsstücke der Eisen- und Stahlwerke vorm.
G. Fischer in Schaffhausen entsprechen nun dem Bedürf-
nts, die Rohranlagen möglichst gefällig erstellen zu kön-

nen, andererseits aber bieten sie auch vollkommenere über-
gangs- und Abzweigestellen als Stücke, die aus mehreren
Einzelteilen zusammengeschraubt sind. Durch Verwendung
der dargestellten Verbindungsstücke werden häufigere Unter-
brechungs- bezw. Verbindungsstellen in den Leitungen ver-
mieden; zugleich ist auch auf technisch vollkommenere Form-
gebung zwecks ungehinderter Zirkulation des Heizmediums
Rücksicht genommen. Abbild. 1 gibt ein Teestück rechts.
Abbild. 2 ein Teestück links wieder, während Abbild. 3
ein Kreuzstück und Abbild. 4 ein Schlußstück zeigt. An

Abbild. 5

diesen Fassonstücken liegen die seitlichen Abzweigungen nicht
in der Hauptachse, wie dies bei gewöhnlichen Tee- und
Kreuzstücken der Fall ist, sondern in einem bestimmten
Abstände von derselben, der so groß bemessen ist, daß
das abzweigende Rohr vor oder hinter einem gleich starken
Hauptrohr bequem vorbeigeht. Bei den Kreuz- und Schluß-
stücken ist die durch die bogenförmigen Abzweigungen auch
im Innern entstehende Trennungsrippe bis an die Haupt-
leitungen verlängert, so daß gegenseitiges Absperren der
abzweigenden Leitungen, bezw. ein Jneinanderströmen
der in den Abzweigeleitungen zirkulierenden Flüssigkeiten,
die verschiedene Temperaturen haben können, nicht mög-
lich ist.

Diese neuen Formstücke finden sowohl für Rohrlet-
tungen, die vor der Mauer, als auch für solche, die in
Mauerschlitzen geführt werden, ferner in gemischtem System
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vorteilhafte iöerroenbung. Unfere Abbilb. 5 geigt eine
offene Montage eine§ feitlith oon bei Hauptleitung einer
2Barmroaffer=Hehung§anlage Itegenben HeiiförperS. Auch
in ber Sifidflaufleitung ift ein Steeftficf obiger ^orm oer»
roetibet, bamit i}u= unb Ableitungen in btefelbe SSertifal»
ebenen gu liegen îommen. Abbilb. 6 fteHt eine ebenfalls

îeit. ®tefe fÇaffonftûcïe ftnben vorteilhafte 93erroenbung
bei ®ampfheigungSanlagen gur mögltchften SSerhinberung
beS fog. ÄlopfenS tn ben Seitungen unb fönnen außer»
bem in gleicher SBeife in SBarmroaffer=HelpngSinfiat(a »

tionen benutzt toerben. Unfere Abbilb. 12 geigt eine An»

offene Snftaßation oon gtvei in berfelben ©tod^ö^e lie»

genben, feitltch »on ben Hauptleitungen abgeneigter H^S=
förper etner 2ßarmroaffer=HeigungSanlage bar. ®er Ab»

jtoeig beS ItnfS liegenben HelgförperS ift öurdj geroöhn»
liehe, im Äreugftücf eingestaubte Kebuftion oerfletnert,
ba bie ftreugftücfe nur in je gleiten Abgroeigen ^ergefieUt
toerben. ®ie Abbilb, 7 geigt bie gleite SnftaHation rote
Abbilb. 6, feboch in oerbeefter SJtontage ber ^Rohrleitungen
bei offen liegenben Heijförpern. Abbilb. 8 ftellt fchließ»
lieh eine ähnliche Fnftaüation roie bie oorhergeßenben
bar, mit ©djlufifiüdten im oberften ©todfroerf, ben- ben
höchften Heijförpern einer HetpngSanlage.

®ie in unferen Abbilb. 9, 10 unb 11 rolebergegebenen
Faffonftücfe btenen benfelben 3t»ed0en roie bie corner be=

Srtebenen, unterfeljetben fich jebcch in ber Formgebung
oon btefen babureb, baß bie Abneigung »on ber Haupt»
lettung nicht redf(troin!ltg gur 5Ro^rad)fe, fonbern fdjief»
roinflig bagu erfolgt. Hkrburch ergtelt man mögltchft
geringe S3eroegung§roiberftänbe für bie ^eijenbe Flüfftg»

Abbilb. 7

roenbung biefer Art Fittings. SBir fehen l)ter ben @in=

bau oon Äreujftücfen an einer ®ampfhetgungSanlage unb

groar oetlaufen bie beiben Hauptleitungen (®ampß unb

KonbenSroafferleitung) im -äRauetfchliß, roährenb bie Ab»

groeigeleitungen gu ben H^förpetn oor ber äRauer in

gleicher ffiertifalebene liegen.
ilöir erroäpnen bann öie F'ttingS mit Querburcbgang.

Unfere Abbilb. 13 geigt eine SRuffe mit ®urct)lafj für eine

Abgroeigung ber benachbarten Hauptleitung. ®iefer ®ur<b»

laß ift unter ^erücffichtigung ber SängenauSbebnung bob^
©teige» unb Faßeitungen ooal auSgebilbet. ®iefeS F<*f'

fonftüct bient für 3eniralbeigungen, bie Dor ber Alauer
geführt roerben; eS ermöglicht bie Führung ber beiben

Hauptleitungen mögltchft nahe neben einanber, bann bie

Abgroeigung oon Hauptrohrleitungen in ber gleichen ©bene

rote btefe, rooburdj oermteben roirb, ßroeigleitungen über

bie Hauptleitungen führen gu müffen. Um ein fchöneS

gleichmäßiges AuSfehen ber mit biefen SJluffen hergefteßten
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vorteilhafte Verwendung. Unsere Abbild. 5 zeigt eine
offene Montage eines seitlich von der Hauptleitung einer
Warmwasser-Heizungsanlage liegenden Heizkörpers. Auch
in der Rücklaufleitung ist ein Teestück obiger Form ver-
wendet, damit Zu- und Ableitungen in dieselbe Vertikal-
ebenen zu liegen kommen. Abbild. 6 stellt eine ebenfalls

keit. Diese Fassonstücke finden vorteilhafte Verwendung
bei Dampfheizungsanlagen zur möglichsten Verhinderung
des sog. Klopfens in den Leitungen und können außer-
dem in gleicher Weise in Warmwaffer-Heizungsinstalla-
tionen benützt werden. Unsere Abbild. 12 zeigt eine An-

offene Installation von zwei in derselben Stockhöhe lie-
genden, seitlich von den Hauptleitungen abgezweigter Heiz-
körper einer Warmwasser-Heizungsanlage dar. Der Ab-
zweig des links liegenden Heizkörpers ist durch gewöhn-
liche, im Kreuzstück eingeschraubte Reduktion verkleinert,
da die Kreuzstücke nur in je gleichen Abzweigen hergestellt
werden. Die Abbild. 7 zeigt die gleiche Installation wie
Abbild. 6, jedoch in verdeckter Montage der Rohrleitungen
bei offen liegenden Heizkörpern. Abbild. 8 stellt schließ-
ltch noch eine ähnliche Installation wie die vorhergehenden
dar, mit Schlußstücken im obersten Stockwerk, bezw. den
höchsten Heizkörpern einer Heizungsanlage.

Die in unseren Abbild. 9, 10 und 11 wiedergegebenen
Fassonstücke dienen denselben Zwecken wie die vorher be-

schriebenen, unterscheiden sich jedoch in der Formgebung
von diesen dadurch, daß die Abzweigung von der Haupt-
leitung nicht rechtwinklig zur Rohrachse, sondern schief-
winklig dazu erfolgt. Hierdurch erzielt man möglichst
geringe Bewegungswiderstände für die heizende Flüssig-

Abbild. 7

wendung dieser Art Fittings. Wir sehen hier den Ein-
bau von Kreuzstücken an einer Dampfheizungsanlage und

zwar verlaufen die beiden Hauptleitungen (Dampf- und

Kondenswasserleitung) im Mauerschlitz, während die Ab-

zweigeleitungen zu den Heizkörpern vor der Mauer in

gleicher Vertikalebsne liegen.
Wir erwähnen dann die Fittings mit Querdurchgang.

Unsere Abbild. 13 zeigt eine Muffe mit Durchlaß für eine

Abzweigung der benachbarten Hauptleitung. Dieser Durch-
laß ist unter Berücksichtigung der Längenausdehnung hoher

Steige- und Falleitungen oval ausgebildet. Dieses Fas-

sonstück dient für Zentralheizungen, die vor der Mauer
geführt werden; es ermöglicht die Führung der beiden

Hauptleitungen möglichst nahe neben einander, dann die

Abzweigung von Hauptrohrleitungen in der gleichen Ebene

wie diese, wodurch vermieden wird, Zweigleitungen über

die Hauptleitungen führen zu müssen. Um ein schönes

gleichmäßiges Aussehen der mit diesen Muffen hergestellten
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Abbilb. 11

Aoijrlettungen p erzielen, ©erraenbet man aucï) See» unb
ÄreujftödEe ©on gleichem AuSfeîjen unb gleiten Sitnen»
fionen. Unfere Abbilb. 14 geigt ein paffenbel ßratjftücf.
3n Abbilb. 15 fittb graei |)eigförper auf gleicher f)öS)e

an bie Hauptleitungen angefdjloffen. Sie Stöcfieitung
com linier; Heiglörper getjt burcb bie 23orIauflettung mit
ber neuen SRuffe liinburd} p einem p biefer SRuffe paf=
fenben ftreujftM, in bas ana) bie Slüctleitung bei regten
|>eigtörper§ einmünbet. Sie Ibpteigtmgen p ben Hetg»

förpern erfolgen burd) ein fh'eujfiM mit bogenförmigen
Abgängen, ©in fd)5nere§, gleichmäßiges AuSfeijen roirfc
auc| hier buret) Sermenbung eines pr SJiuffe getjßi'enben

üreujftfidieS nad) Abbilb. 14 ergielt.

Abbilb. 15

aufmeifen, mä^renb bie 3u= unb Ableitungen ber tjetgen»
ben glüffigleit ober be$ Sampfeê geringeren Ouerfdf)nttt
baben. Um etnerfeits ein fs^öneres Ausfegen ber oßne
93er!teibungen erftellten Heijlörper p errieten, anberfeitS
audt) eine tedjnifcl) richtige aßmätflige ©Weiterung ober
Verengung mit mögtit^ft menig löerbtnbungSfieÖen p
erhalten, bienen gaffonSftiicïe nach Art unferer Abbil»
bungen 16, 16 a unb 17, 17 a. Slefe ©ermeiben bie
fd&roffe Sdebultion an ben ©nbgliebern eines SdabiatorS.
©ine gefällige SDÎontage ber p einem Heigïôrper füßrenben
borijontaten ^Rohrleitungen ©on ben ©teigeleitungen 6e»

Schließlich foHen nodt) bie mobemen 3tabiatoren=An=
fdjlufjftücte ermähnt roerben. 3ur Sßerbtnbung ber iRoljr»
leitungen mit bem Hetgförper ifi meift eine feßr ftarfe
SRebultion, begro. ©Weiterung notmenbig, inbem ;bie An=
fdjlufigerolnbe im iRabiator gemöhnllch große Simenfionen

Abbitb. 16 a

Abbilb. 17 a

Abbitb. 13
Abbitb. 19 a

Abbilb. 9 Abbitb. 10

Abbilb. 16

Abbilb. 12

Abbitb. 17

Abbitb. 14 Abbitb. 18
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Abbild. 11

Rohrleitungen zu erzielen, verwendet man auch Tee- und
Kreuzstücke von gleichem Aussehen und gleichen Dimen-
sionen. Unsere Abbild. 14 zeigt ein passendes Kreuzstück.

In Abbild. 15 sind zwei Heizkörper auf gleicher Höhe
an die Hauptleitungen angeschlossen. Die Rückleitung
vom linken Heizkörper geht durch die Vorlaufleitung mit
der neuen Muffe hindurch zu einem zu dieser Muffe pas-
senden Kreuzstück, in das auch die Rückleitung des rechten

Heizkörpers einmündet. Die Abzweigungen zu den Heiz-
körpern erfolgen durch ein Kreuzstück mit bogenförmigen
Abgängen. Ein schöneres, gleichmäßiges Aussehen wird
auch hier durch Verwendung eines zur Muffe gehörenden
Kreuzstückes nach Abbild. 14 erzielt.

Abbild. IS

aufweisen, während die Zu- und Ableitungen der heizen-
den Flüssigkeit oder des Dampfes geringeren Querschnitt
haben. Um einerseits ein schöneres Aussehen der ohne
Verkleidungen erstellten Heizkörper zu erzielen, anderseits
auch eine technisch richtige allmählige Erweiterung oder
Verengung mit möglichst wenig Verbindungsstellen zu
erhalten, dienen Faffonsstücke nach Art unserer Abbil-
düngen 16, 16 a und 17, 17 a. Diese vermeiden die
schroffe Reduktion an den Endgliedern eines Radiators-
Eins gefallige Montage der zu einem Heizkörper führenden
horizontalen Rohrleitungen von den Steigeleitungen be-

Schließlich sollen noch die modernen Radiatoren-An-
schlußstücke erwähnt werden. Zur Verbindung der Rohr-
leitungen mit dem Heizkörper ist meist eine sehr starke
Reduktion, bezw. Erweiterung notwendig, indem chie An-
schlußgewinde im Radiator gewöhnlich große Dimensionen

Abbild. 16 à

Abbild. 17»

Abbild. 13
Abbild. 19»

Abbild. 9 Abbild. 10

Abbild. 16

Abbild. 12

Abbild. 17

Abbild. 14 Abbild. 1L
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gweden bie SRabiatorenanfchlugftüde «on Abbilb. 18 unb
18 a. Sie Ijorigontalen ^Rohrleitungen fönnett biet parallel
öbereinanber unb mögtidjft nahe am gugboben geführt
werben. llnfere 31bbilb. 19 getgt beifptelSweife etne 3n=
ftaßation eines SampfanfchlufjeS. SRit einem Seeftüd

'y.'

Abbitte. 19

nach Art unfeter Abbilb. 20 wirb ber Sampf non ber
Steigleitung entnommen unb unten über »oben an baS

SRabiatoranfchtugftüd angefcbloffen. »on biefem aus fteigt
bie Sampflettung unmittelbar neben bem ©nbglieb beS
SfîabiatorS parallel gu biefem empor, roährenb öa§ Stüd

Abbitte. 20

felbft gur KonbenSwafferableitung tn ben Scfjlufjfiopfen
beS IRabiatorS etngefcljraubt ift. Sie KonbenSwafferlet»
tung wirb parallel gur Sampfleitung burch baS SeeRüd
hinburdh nach bem KonbenSwafferfaßftrang geführt.

Stefe »eifptele bürften genügen, bem Sefer gu geigen,
bag unfere einfdjlägige /Jnbufirle htnretdjenb gwedmägige
»erbtnbungSftfide bietet, um eine nadfj allen Seiten lp
befriebigenbe ^Rohrleitung ausführen gu fönnen.

IRljeUtifcher gwlgmarft. Am rhetnifdjen unb föb=
beutfehen |)olgmarft widelte fish ber $anbei in fehr
ruhiger SBetfe ab. »ei ber Unftdherheit begügtid) ®®'
fialtung ber ©efchäftstage mill heute niemanb im oorauS
SBare faufen, e§ feien benn foldje Soften, welche im
grülphr beftimmt gebraust werben. SB3aS bie Unter»
rtehmungSluft ber ©roghänbler ftarf beeinträchtigt, ift
überbteS audj bie burcl)mcgS hohe petSforberung ber
erften £>anb, welche nur bei fofortigen Segügen Rd) p

einigem ©ntgegenfommen htnfid^tlid^ ber fßreife herbei»

lägt. Sie mit ber »retterherfieBung fich befaffenben
SägeroerfS betriebe arbeiten oorjich'tig, um ntcjjt burch
Überangebot bie fefte Stimmung p gefährben. ÜberbteS

gwlngt audh SRangel an gefcfjulten Arbeitern pr »etriebs»
etnfdhränfung. Unter ben freien »orräten herrfdjt bie

fchmale SBare cor, unter ber neben AuSfcgug auc| Diel

„gute" Sorten oertreten finb. Ste »retteroerfenbungen
oom Dberrhein nach bem SRittet» unb ÜRlebetrhein waren
geringfügig trog oethäliniSmägig günftiger Schiffsfracht,
für welche man oon Karlsruhe nach ben mittelrheinifchen
Pâgen gulegt 16—18 SRf. für bie 10 t bewilligte. Am
oberrheinifdhen Çobelholgmarft war ber »erfefjr ruhig.
Srogbem behauptete ftdj bie poerfichtliche Stimmung als
golge beS überaus tnappen Sin gebotS in AuSlanbware.
SaS gehlen jeglicher unmittelbaren gufufjr oon ameri»
fanifchen |>ölgern währenb ber legten 5 2Ronate rig,
trog nip fehr ftarfen AbfageS, ftarfe Süden in bie

»eftänbe ber ^obelwerfe, benen bie Ausführung reget»

mäßiger Sängenfortimente fowohl bei ptch» als auch

iReb»Pne=$obelware gerabep unmöglich ift. Sabutch
ift bie tßretShaltung augerorbent lieh feft unb weiter nach
oben neigenb. Auch bie Vorräte tn norbifchen äßeig»

holg=£obelwaren Rnb ftarf befchränft, namentlich fehlen
mittlere unb groge Sängen otelfach oöllig unter ben Se»

ftänben. Segte fßreiSforberungen ber oberrheinifdhen
|)obelmerfe lauteten für 23/24 mm ftarfe prima norbifdje
fwbelmare, glattfantig ober mit Siut unb geber, 15 cm
breit, auf 1,83—1,85 3Rf. für baS qm frei ©ifenbahn»

wagen SRannhetm, währenb für unfortierte Söare etwa
7 fßfg. weniger oerlangt würben. Am fRunbholjmarlte
beffert fich Stimmung allmählich unb in »erblnbung
bamit gehen auch bie fßretfe bei ben »erfteigerungen im
SBalbe langfam in bie $öhe. ^auptfäufertn mar bisher
ba§ Sägfgroggewerbe.

Oer$®ieflene$.
»on ber luttera fdjweigertfchen ©obafetbtif. Sie

SRachricht, bag bie Sobafabri! im »egirf gurgaçh gmifchen
@ien unb Söttingen p flehen fomme, ift unrichtig. Ser
Stanbort ber gabrif ift noch Sur nicht beftimmt. @S

ift leicht begreiflich, bag bie ©emetnben unter ftch roett»

eifern, bie gabrif, bie angeblich über 300 Arbeiter be»

fdjaftigen foil, auf ihre ©emarfung p erhalten. 3Bte

berichtet wirb, hot bie ©emeinbe SQöttftein bereits be»

fcgloffen, 5 Qahre lang auf bie ©rwerbSfteuer ber gabrif

p oergichten, wenn biefe auf ihrem ©emeinbebann ge»

baut wirb. Auf äße gäße wirb bte gabrif auf letefte

2Beife gu ihrem Saugrunb fommen.

fmltbarmachung Der fRebftecfen, (Slngef.) Sieje
geflieht am rationeflften mit bem befannten ^mprägnietöl
©arbolineum ißatent AoenariuS. SaS Öl wirb

in einem gewöhnlichen Keffel erwärmt, baS untere @nbe

ber Steden eingetaucht unb bte Steden bann wenige
SRinuten in ber glüffigfeit flehen gelaffen. hierauf
lägt man jte abtropfen (gu welkem gwede fie in ein

anbereS ©efäg gefteßt werben fönnen, bamit nichts oon

bem wertooßen Material oerloren geht) unb abbünften ;

fie müffen oor ber 33erwenbung ooßfommen getrodnet

fein. Sei grünblidier /Imprägnierung rechnet man auf

1000 pfähle ungefähr 35 kg. SaS »erfahren tjt
äugerft biüig unb einfach, foftet pro Stüct 1

unb ift oon oorgüglidhet SBitfung. Auf einem SBem*

bau»Kongreg in Kreugnach würben Steden oorgegetgt,

bie in btefer SBeife behanbelt, 14 /fahre im »oben ge»

ftanben halte"/ "h"® angefault gu fein! Stähere «uS»

fünft erteilt gerne bie girma SR artin Kelter, Jceu»

Setbenhof, Qörich.
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zwecken die Radiatorenanschlußstücke von Abbild. 18 und
18 a. Die horizontalen Rohrleitungen können hier parallel
übereinander und möglichst nahe am Fußboden geführt
werden. Unsere Abbild. 19 zeigt beispielsweise eine In-
ftallation eines Dampfanschlusses. Mit einem Teestück

Abbild. 19

nach Art unserer Abbild. 20 wird der Dampf von der
Steigleitung entnommen und unten über Boden an das
Radiatoranschlußstück angeschlossen. Von diesem aus steigt
die Dampfleitung unmittelbar neben dem Endglied des
Radiators parallel zu diesem empor, während das Stück

Abbild. 20

selbst zur Kondenswasserableitung in den Schlußstopfen
des Radiators eingeschraubt ist. Die Kondenswasserlei-
tung wird parallel zur Dampfleitung durch das Teestück
hindurch nach dem Kondenswasserfallstrang geführt.

Diese Beispiele dürften genügen, dem Leser zu zeigen,
daß unsere einschlägige Industrie hinreichend zweckmäßige
Verbindungsstücke bietet, um eine nach allen Seiten hin
befriedigende Rohrleitung ausführen zu können.

Holz-Marktberichte.
Rheinischer Holzmarkt. Am rheinischen und süd-

deutschen Holzmarkt wickelte sich der Handel in sehr
ruhiger Weise ab. Bei der Unsicherheit bezüglich Ge-
staltung der Geschäftslage will heute niemand im voraus
Ware kaufen, es seien denn solche Posten, welche im
Frühjahr bestimmt gebraucht werden. Was die Unter-
nehmungslust der Großhändler stark beeinträchtigt, ist
überdies auch die durchwegs hohe Preisforderung der
ersten Hand, welche nur bei sofortigen Bezügen sich zu

einigem Entgegenkommen hinsichtlich der Preise herbei-
läßt. Die mit der Bretterherstellung sich befassenden
Sägewerksbetriebe arbeiten vorsichtig, um nicht durch
Überangebot die feste Stimmung zu gefährden, überdies
zwingt auch Mangel an geschulten Arbeitern zur Betriebs-
einschränkung. Unter den freien Vorräten herrscht die

schmale Ware vor. unter der neben Ausschuß auch viel
„gute" Sorten vertreten sind. Die Bretterversendungen
vom Oberrhein nach dem Mittel- und Niederrhein waren
geringfügig trotz verhältnismäßig günstiger Schiffsfracht,
für welche man von Karlsruhe nach den mittelrheinischen
Plätzen zuletzt 16—18 Mk. für die 10 t bewilligte. Am
oberrheinischen Hobelholzmarkt war der Verkehr ruhig.
Trotzdem behauptete sich die zuversichtliche Stimmung als
Folge des überaus knappen Angebots in Auslandware.
Das Fehlen jeglicher unmittelbaren Zufuhr von ameri-
kanischen Hölzern während der letzten 5 Monate riß,
trotz nicht sehr starken Absatzes, starke Lücken in die

Bestände der Hobelwerke, denen die Ausführung regel-
mäßiger Längensortimente sowohl bei Pitch- als auch

Red-Pine-Hobelware geradezu unmöglich ist. Dadurch
ist die Preishaltung außerordentlich fest und weiter nach
oben neigend. Auch die Vorräte in nordischen Weiß-
Holz-Hobelwaren sind stark beschränkt, namentlich fehlen
mittlere und große Längen vielfach völlig unter den Be-

ständen. Letzte Preisforderungen der oberrheinischen
Hobelwerke lauteten für 23/24 mm starke prima nordische

Hobelware, glattkantig oder mit Nut und Feder, 15 em
breit, auf 1,83—1,85 Mk. für das gm frei Eisenbahn-

wagen Mannheim, während für unsortierte Ware etwa
7 Psg. weniger verlangt wurden. Am Rundholzmarlte
bessert sich die Stimmung allmählich und in Verbindung
damit gehen auch die Preise bei den Versteigerungen im
Walde langsam in die Höhe. Hauptkäuferin war bisher
das Sägegroßgewerbe.

Sêlîàâexît.
Von der neuen schweizerische» Sodafabrik. Die

Nachricht, daß die Sodafabrik im Bezirk Zurzach zwischen

Eien und Döttingen zu stehen komme, ist unrichtig. Der
Standort der Fabrik ist noch gar nicht bestimmt. Es

ist leicht begreiflich, daß die Gemeinden unter sich wett-

eifern, die Fabrik, die angeblich über 300 Arbeiter be-

schäftigen soll, auf ihre Gemarkung zu erhalten. Wie

berichtet wird, hat die Gemeinde Böttstein bereits be-

schloffen, 5 Jahre lang auf die Erwerbssteuer der Fabrik

zu verzichten, wenn diese auf ihrem Gemeindebann ge-

baut wird. Auf alle Fälle wird die Fabrik auf leichte

Weise zu ihrem Baugrund kommen.

Haltbarmachung der Rebstecken. (Etnges.) Diese

geschieht am rationellsten mit dem bekannten Jmprägnieröl
Carbolineum Patent Avenarius. Das Öl wird

in einem gewöhnlichen Kessel erwärmt, das untere Ende

der Stecken eingetaucht und die Stecken dann wenige
Minuten in der Flüssigkeit stehen gelassen. Hierauf

läßt man sie abtropfen (zu welchem Zwecke sie in ein

anderes Gefäß gestellt werden können, damit nichts von

dem wertvollen Material verloren geht) und abdünstens

sie müssen vor der Verwendung vollkommen getrocknet

sein. Bei gründlicher Imprägnierung rechnet man aus

1000 Pfähle ungefähr 35 lcx. Das Verfahren /st
äußerst billig und einfach, kostet pro Stück 1 V-As.
und ist von vorzüglicher Wirkung. Auf einem Wem-

bau-Kongreß in Kreuznach wurden Stecken vorgezeigt,

die in dieser Weise behandelt, 14 Jahre im Boden ge-

standen hatten, ohne angefault zu sein! Nähere Aus-

kunft erteilt gerne die Firma Martin Keller, Neu-

Seidenhof, Zürich.
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